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Ein unverwechselbares Format
Die 6. Kölner Netzmeistertage

Obwohl es sich noch um ein relativ junges Veranstaltungsformat handelt, sind die Kölner Netzmeistertage bereits zu einer festen Institution in der Jahresplanung vieler 
Netzmeister aus den Bereichen Gas, Wasser und Fernwärme geworden. Kein Wunder, denn die jährlich stattfindende Veranstaltung bietet eine perfekt dosierte und hoch inte-
ressante Mischung aus praxisrelevanten Brancheninformationen und vielen für den Leitungsbau wichtigen Innovations- und Transformationsentwicklungen. So auch dieses 

Mal im Rahmen der 6. Auflage am 2. und 3. Mai 2023, zu der unter der Trägerschaft des Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv), Köln, rund 120 Teilnehmer begrüßt werden konnten.

Längst schon hat es sich auch weit über die 
Grenzen der Rhein-Metropole herumgespro-
chen, dass das „Familientreffen“ der Netzmeister 
eine einzigartige Gelegenheit zum fachlichen 
Erfahrungsaustausch mit Gleichgesinnten bie-
tet. Und so hat die auf zwei Tage verteilte Kom-
bination von aktuellen Fach- und Indus trie-
vorträgen und einer mit 20 ausstellenden Un -
ternehmen komplett ausgebuchten begleiten-
den Fachausstellung wieder Netz meister aus 
dem ganzen Bundesgebiet – die weiteste An -
reise hatte ein Teilnehmer aus Lindau – dazu 
motiviert, Anfang Mai nach Köln zu kommen.

Frei nach dem Motto „Never change a running 
system“ erhielten die Teilnehmer zum Beginn 
der Veranstaltung unter der fachlichen Leitung 
von Dipl.-Ing. Helge Fuchs, Referent bei der rbv 
GmbH, und Dipl.-Ing. Lothar Schiffmann, lang-
jähriger Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Netzmeister der IHK, einen informativen Über-
blick über alle Neuerungen des Regelwerks des 
Gas- und Wasserfachs. Im Anschluss an diesen 
kompakten technischen Kick-off widmete sich 
rbv-Präsident Dr. Ralph Donath in seiner Key-
note einem Thema, das wie fast kein zweites 
derzeit Politik, Öffentlichkeit und nicht zuletzt 
den Leitungsbau umtreibt. In seinem Vortrag 
„Technologieoffene Energiewende – das Den-
ken aller Möglichkeiten“ warf Donath einen kri-
tischen Blick auf den seit April dieses Jahres vor-
liegenden novellierten Referentenentwurf des 
Gebäudeenergiegesetzes (GEG) und auf die 
Pläne der Bundesregierung für eine Umsetzung 
der Energie- und Wärmewende.

Elektronen und Moleküle gleichermaßen 
benötigt
„Die Energiewende in Richtung Klimaneutralität 
muss unter Berücksichtigung aller relevanten 
energie- und volkswirtschaftlichen Optionen 
erfolgen“, so Donaths Kritik an dem aktuellen 
Strategiepapier der Bundesregierung, das auch 
in überarbeiteter Form nicht durch ein höchst-
mögliches Maß an Technologieoffenheit ge -
prägt sei. „Die Transformation unserer bundes-
deutschen Gasnetze in ein Wasserstoffnetz ist 
das Rückgrat einer tatsächlich tragfähigen 
Strategie.“ Denn es sei, so Donath, unmöglich, 
das Stromnetz nun in kürzester Zeit so stark aus-
zubauen, dass die Ziele der Energiewende kom-

Die 6. Kölner Netzmeistertage – auch in diesem Jahr eine perfekt dosierte und hoch interessante Mi-
schung aus praxisrelevanten Brancheninformationen und vielen für den Leitungsbau wichtigen Innova-
tions- und Transformationsentwicklungen. (Fotos: rbv)

„Unsere Branche setzt das Thema Nachhaltigkeit intensiv um. Wir geben der Gesellschaft Produkte an 
die Hand, die über Nutzungsdauern von bis zu 100 Jahren verfügen“, unterstrich Markus Hartmann, Ge-
schäftsführer Kunststoffrohrverband e. V. (KRV), Bonn. 

In seiner Keynote widmete sich rbv-Präsident Dr. 
Ralph Donath dem Thema „Technologieoffene 
Energiewende – das Denken aller Möglichkeiten“ 
und warf einen kritischen Blick auf den novel-
lierten Referentenentwurf des Gebäudeenergie-
gesetzes (GEG) sowie auf die Pläne der Bundes-
regierung für eine Umsetzung der Energie- und 
Wärmewende.

Das rbv-Team vor Ort in Köln: Kurt Rhode (l.), bei 
der Berufsförderungswerk des Rohrleitungsbau-
verbandes GmbH (brbv) zuständig für die Aus- und 
Fortbildung der Netzmeister, und Dipl.-Ing. Helge 
Fuchs (r.), Referent bei der rbv GmbH.

plett über dieses Netz erreicht werden könnten. 
„Die Sicherstellung einer aktuell durch die Gas-
netze vorhandenen Grundlast von 250 Giga watt 
kann nicht über ein Stromsystem mit einer 
Spitzenlast von 80 Gigawatt abgebildet werden. 
Dass die All Electric World weder technisch 
noch physikalisch möglich ist, muss jedem klar 
sein, der rechnen kann“, unterstrich Donath. 
Auch den Kritikern, die Wasserstoff immer noch 
als den Champagner der Energiewende be -
zeichnen, nahm der rbv-Präsident den Wind aus 
den Segeln. Unter Berücksichtigung aller global 
verfügbaren Importoptionen könne Wasserstoff 
zeitnah wirtschaftlich als ein entscheidender 
Energieträger der Zukunft zum Einsatz gebracht 
werden. Von politischer Seite seien zuallererst 
aber entscheidende Weichenstellungen vorzu-
nehmen, um Investitionshemmnisse zu beseiti-
gen und den Markthochlauf von Wasserstoff zu 
beschleunigen. „Hierfür müssen nun sowohl auf 
der Transport- als auch auf der Gasnetzver teil-
ebene zunächst die richtigen Rahmen be din-
gungen geschaffen werden. In diesem Kon text 
bietet zum Beispiel die Kommunale Wär me-
planung eine Möglichkeit, gemeinsam kluge 
Lösungen auf Basis aller zur Verfügung stehen-
den Technologieoptionen zu entwickeln.“ Eine 
besondere Aufgabe, dies betonte Donath, be -
stehe dabei für den Leitungsbau darin, die Ka -
pazitäten der Leitungen stabil und damit Zu -
kunftsoptionen offenzuhalten. 

Vielfältige Infos aus dem Herzen der Branche
In den weiteren Themen des ersten Veran stal-
tungstages ging es unter anderem um „Die 
Herausforderungen der Kunststoffrohrindustrie 
in der aktuellen Zeit“. „Unsere Branche ist derzeit 
sehr intensiv damit beschäftigt, generationen-
gerechte Lösungsansätze für die großen Me  ga-
trends unserer Tage wie den Klimawandel, Res-
sourcenknappheit und die Digitalisierung zu 
entwickeln“, hob Markus Hartmann, Geschäfts-
führer Kunststoffrohrverband e. V. (KRV), Bonn, 
hervor. „Alles H2 Ready?”, war sodann eine Frage, 
die Dipl.-Ing. Torsten Lotze von der Avacon AG, 
Salzgitter, in Richtung der bundesdeutschen 
Gasnetze formulierte. Und um – dem Quali täts-
an spruch des Veranstaltungsformats folgend – 
weitere wichtige Themen über die gesamte 
Bandbreite des Leitungsbaus abzudecken, ging 
es in den folgenden Vorträgen um die „W263 – 

Hygiene in der Wasserversorgung bis zur 
Über   gabestelle an die Trinkwasser-Installation“ 
(Dipl.-Ing. MBA Manfred Hochbein, Gelsenwas-
ser AG, Lüdinghausen) sowie um die „Aus wir-
kungen einer verstärkten Fernwärme-Nach-
frage“ (Dipl.-Ing. Andreas Steffens, RheinEnergie 
AG, Köln) und um „Neues Regelwerk für Arbeiten 
an Gas leitungen“ (Dipl.-Ing. Reinhard Wagner, 
INFIMS – Ingenieurbüro, Essen). Fachlich abge-
rundet wurde der erste Tag durch einen span-
nenden Einblick in die „Umsetzung von Pipeline-
groß projekten“, den Dipl.-Ing. Manfred Klingel-
höfer von der PPS Pipeline Systems GmbH, 
Quaken brück, den Teilnehmern gewährte. Dass 
die Organisatoren der Kölner Netzmeistertage 
bei der Zusammenstellung der einzelnen Vor-
trags themen wieder einmal sehr konkret am 
Puls der Branche agiert haben, war den intensi-
ven Dis kussionsbeiträgen im Anschluss an die 
Vorträge zu entnehmen. „Viele Details und Be -
weggründe, die aktuell das Geschehen im 
Leitungsbau be  stimmen, wurden kompakt ver-
mittelt. Und ge  rade das tragfähige Zusam-
menspiel aller von unserer Branche repräsen-
tierten Technologie optionen für eine erfolgrei-
che Realisierung der Energiewende wurde 
höchst lebendig und sehr gut nachvollziehbar 
dargelegt“, lautete das Fazit eines anwesenden 
Netzmeisters. Mit einem solchen Feedback ist 
auch für Kurt Rhode, bei der Berufsförderungs-
werk des Rohrleitungs bauver bandes GmbH 
(brbv) zuständig für die Aus- und Fortbildung 
der Netzmeister, ein Kernanliegen des Weiter   - 

bil dungskonzepts wieder voll aufgegangen. 
„Wir haben die Kölner Netzmeistertage ins 
Leben gerufen, um den anwesenden Netz-
meistern einen differenzierten Gesamteinblick 
in alle richtungsweisenden Hintergründe und 
Entwick lungen aus dem Herzen unserer Bran-
che zu geben. Hier geht es nicht nur um eine 
Fort- und Weiterbildung im klassischen techni-
schen Sinne, sondern vielmehr um einen konst-
ruktiven Austausch über alle für den Alltag von 
Netz meistern relevanten Themen“, so Rhode 
weiter. Um sodann die vielen interessanten As -
pekte des ersten Vortragsblocks weiter zu dis-
kutieren, bot der gemeinsame Netzwerkabend 
selbst verständlich den richtigen Rahmen und 
einen gelungenen Abschluss des ersten Infor-
ma tionstages.

Neue Systemlösungen im Fokus
Die mit 20 Ausstellern ausgebuchte begleitende 
Fachausstellung sowie die rund halbstündigen 
Industrievorträge und maßgeschneiderten 
Praxisvorführungen im Ausstellungsbereich bil-
deten wie gewohnt den Markenkern des zwei-
ten Veranstaltungstages. Themenschwerpunkte 
waren hier „Neue Anforderungen an die Durch-
führung von Druckprüfungen an Wasser lei-
tungen“ und die Bedeutung der „Umstellung 
auf eine Wasserstoffindustrie für Arbeits schutz-
konzepte“. Zudem erhielten die Teilnehmer die 
Gelegenheit, sich über „Schlauchliner aus Car-
bonfaser zur Sanierung von Fernwärme lei tun-
gen“ zu informieren und mehr über den 
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Die mit 20 Ausstellern ausgebuchte begleitende
Fachausstellung war auch in diesem Jahr ein 
Pflicht baustein im bewährten Veranstaltungs-
konzept der Kölner Netzmeistertage.

„Speziellen Korrosionsschutz“ zu erfahren, den 
besondere Bauteile erfordern. Zum Abschluss 
der 6. Kölner Netzmeistertage erhielten die Teil-
nehmer ein „Insight“ in das Tätigkeitsspektrum 
des Kompetenzzentrums Kritische Infra struk-
turen, Berlin, zum Thema „Schutz vor Lei tungs-
schäden: Zusammenarbeit mit Kom munen“.  

Komplexität vermitteln
Die hohe Komplexität des Leitungsbaus rund 
um die Themen Digitalisierung, Fachkräfte-
mangel, Klimawandel, Ressourceneffizienz, Kli-
ma neutralität und Nachhaltigkeit zeigt deutlich, 
dass die Branche eine Veranstaltung wie die 
Kölner Netzmeistertage dringend benötigt, da -

mit die handelnden Akteure up to date bleiben 
bei allen Aspekten ihres beruflichen Umfelds. 
Und letztendlich ist es diese besondere Kom-
bination zwischen Networking, einem passge-
nauen Wissenstransfer und einem konstruktiven 
Meinungsaustausch, die das Veran staltungs-
format so unverwechselbar macht. Somit sind 
auch die 7. Kölner Netzmeistertage, die voraus-
sichtlich am 7. und 8. Mai 2024 stattfinden, ein 
Pflichttermin im Kalender der Branche. (rbv)

„Jobprofil „Leitungsbau“ – Blaulichteinsatz für 
die Infrastruktur“ lautet der Titel des rund 15-
minütigen Informationsaustauschs zwischen 
Jahn und Bursche über das aktuelle Tätigkeits-
spektrum von Leitungsbauern. „Der Leitungs-
bau sorgt dafür, dass die Lebensadern unserer 
Ge  sellschaft reibungslos funktionieren“, erläu-
tert Jahn. „Wir sind wichtige Akteure der Da -

seins vorsorge und stellen eine zuverlässige 
Ver sorgung mit Gas, Wasser, Fernwärme, Strom 
oder Daten für ein schnelles Internet zur Ver-
fügung.“ Insofern, so Jahn, würden wesentliche 
Funktionalitäten unserer modernen Gesell-
schaft auf dem Know-how und dem Leistungs-
ver mögen der im Leitungsbau tätigen Men-
schen basieren.  

#pipeline31-talk

Die dritte Runde eines guten Gesprächsformats
In der dritten Ausgabe des #pipeline31-talks geht es explizit um das für den Lei-
tungsbau so wichtige Thema der Fachkräftegewinnung und der Fachkräfte-
sicherung. Wiederum diskutiert Radio- und TV-Moderator Andreas Bursche „im 

Netz“ über wichtige Zukunftsthemen des Leitungsbaus. Sein Gesprächspartner dieses 
Mal ist Dipl.-Ing. Mario Jahn, Bildungsexperte des Rohrleitungsbauverbandes.

Zu viel Arbeit für zu wenig Menschen
Leider sei im Leitungsbau die Fachkräftesitua-
tion genauso prekär wie in vielen anderen 
Branchen und Industriebereichen hierzulande. 
Das aber sei ein Zustand, der selbstverständlich 
nicht re  signativ hingenommen werden könne. 
„Lei tungs bauer sind die ‚Energiewende mög-
lich  macher‘“, betont Jahn im Kontext einiger der 
wichtigsten aktuell anstehenden Infra struktur-
herausforderungen. 

Portfolio für reichhaltige Perspektiven
„Leitungsbauer werden immer fantasievoller, 
um das hohe Leistungsvermögen der Branche 
sichtbar zu machen“, so Jahn. Und dafür gäbe es 
viele gute und gewichtige Gründe. Denn das 
Berufsbild sei vielfältig und interessant und das 
Tätigkeitsspektrum sei mit der Umsetzung der 
Energiewende und eines flächendeckenden 
Breitbandausbaus sinnstiftend und gesell-
schaftlich hoch anerkannt. Zudem biete der 
Leitungs bau gleichermaßen wirtschaftlich inte-
ressante Lebensperspektiven. Alles in allem, so 
das Fazit des dritten #pipeline31-talks, sei Lei-
tungs  bauer ein spannender, hochinteressanter 
Job, mit dem sich junge Leute, die nicht perma-
nent am Schreibtisch tätig sein möchten, unbe-
dingt beschäftigen sollten. 

Menschen begeistern
#pipeline31 ist die Zukunftsinitiative des rbv zur 
Fachkräftesicherung. Im Kontext dieses Enga-
gements wurde mit dem Expertentalk ein Ge -
sprächsformat ins Leben gerufen, in dem Bran-
chenkenner verschiedene besonders interes-
sante Aspekte des Leitungsbaus unter die Lupe 
nehmen. All das stets mit dem Ziel, den Lei-
tungsbau als eine Branche mit Perspektive und 
Zukunft sichtbar zu machen. 

www.pipeline31.de – Infos sammeln, Videos 
teilen, Fachkräfte finden
Alle #pipeline31-talks, die Videospots zum Bau 
der WAL oder zum Berufsalltag im Leitungsbau, 
made by tomatolix, unserem YouTube-Influen-
cer, und vieles mehr finden Sie auf der Website 
unserer Initiative www.pipeline31.de. Das 
Teilen und Verwenden aller Videos ist ausdrück-
lich gewünscht! Denn nur gemeinsam erzeu-
gen wir Reichweite. Und nur gemeinsam wird 
es uns gelingen, unsere Branche sichtbar zu 
machen und potenzielle Fachkräfte zu begeis-
tern! (rbv)

Interesse am Talk? 
Hier geht’s zum kompletten Video:

 https://youtu.be/nMyi4q2re_Y

Am 24. April hat der rbv-Hauptgeschäftsführer Dipl.-Ing., Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter 
Hesselmann seinen 60. Geburtstag gefeiert. Zu den zahlreichen Gratulanten zählten 
Verbandsmitglieder und Weggefährten aus der Branche. 

 Dieter Hesselmann wurde 60

Ein kurzer Wasserstand zum runden Geburtstag

Seit mehr als 20 Jahren bestimmt Hessel-
mann die Geschicke des Rohrleitungsbau-
ver bandes e. V. (rbv) mit. Als er 2002 nach 
zwölfjähriger Tätigkeit in einem mittelstän di-
schen Anlagenbauunternehmen zum Rohr -
leitungsbauverband nach Köln wechselte, 
be   treute er zunächst die Bereiche Öffent-
lichkeitsarbeit, Zertifizierung nach DVGW-
Arbeitsblatt GW 301, Betriebliches Manage-
mentsystem und die Erstellung von Regel-
werken, bevor er 2010 zum alleinigen Ge -
schäftsführer des rbv und ab 2016 dann zu 
dessen Hauptgeschäftsführer ernannt wur-

de. Zudem fallen in seinen Verant wortungs-
bereich auch die dem rbv angeschlossene Be -
rufsförderungswerk des Rohrleitungs bauv er-
bandes GmbH (brbv) und die rbv GmbH, die seit 
Jahren einen stetigen Zuwachs an Teilnehmern 
zu verzeichnen haben. Als Geschäftsführer der 
Bundesfachabteilung Leitungsbau (BFA LTB) im 
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie 
(HDB) macht sich Hesselmann im Rahmen des 
Berliner Abkommens gerade auch immer inten-
siver für die Interessen von Leitungsbauern ge -
gen über politischen Entscheidern stark. 

Dienstleister durch und durch
Den rbv als modernen, leistungsstarken 
Dienstleister und technische Heimat für die 
Mitgliedsunternehmen auszubauen, war und ist 
ein Hauptanliegen seines beruflichen Handelns. 
Mit einem besonderen Gespür für das, was den 
Leitungsbau im Innersten ausmacht, widmet 
sich Hesselmann deshalb den wandelnden 
Herausforderungen der Branche mit besonde-
rem Engagement. Mit weitem Blick auf die 
zunehmend im europäischen Kontext formu-
lierte Normierung im Leitungsbau sowie auf die 
besonderen Anforderungen, die sich aus einer 
zunehmenden Digitalisierung des Leitungsbaus 
und aus einem sektorenübergreifenden Umbau 
unseres Energiesystems ergeben, hat Hessel-
mann Kooperationen gesucht, Netzwerke ge -

knüpft, um gemeinsam mit dem Vorstand 
neue Routen für eine auch in Zukunft rich-
tungsweisende Branchen-Map aufzuzeigen. 

Dass ein erfolgreiches Wirken einer Orga ni-
sation immer auch mit den Menschen steht 
und fällt, die in ihr tätig sind, ist hinlänglich 
bekannt. Im Kreise einer starken rbv-Familie 
setzt Hesselmann sich mit viel Engagement 
dafür ein, dass der Leitungsbau als das gese-
hen wird, was er ist: eine starke Säule für die 
Gesundheit und den Wohlstand der Men-
schen unseres Landes und ein Ermöglicher 
wesentlicher Zukunftsprojekte.


